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Buddhismu S, der seit dem SE A UZE  J ahrhundert von den korean1ısc
Kaisern niıcht mehr gern gesehen wurde ‚beginnt 1U unter $ japani
schem Schutz ıne NnEeEUeEe großzügıge Werbearbeıt, die allerdings
ınter den Japanern Erfolge haben scheint. S1e errichteten
Predigthäuser un: 140 Tempel und andten 610 Missıionare aus, Die
ahl ihrer Anhänger wırd miıt 268.000 angegeben, unter denen aber
11UL 9500 Koreaner und Fremde sınd. Der Shınto wirbt als
Japans Nationalreligıion mıit erhohter Ta nier seinen 101.000
häangern sınd Koreaner. Sıie en 275 Tempel (Shintoschrein:
errichtet und 568 Prediger hbetreuen ihre Anhänger.

Fur die Gesamtlage des Christentums ıIn apan sel  a das Wort
des protestantischen Sozialethikers Toyohiku Kagawa zıtiert, das über  b
die Jangsame Entwicklung hınweg iıne TO Hoffnung uns l1aßt
„Japan wartet auf Christus und T1SLIUS wıird In apan sıegen!”

Von Dr Josef Massarette

Päpstliche Audienzen und Ansprachen. Die Rosenkranz-
Enzyklika Pius AL Fünf Neue Kardinale. Aus rTlands
mustergültiger Verfassung. Zur Lage In Spanien. Bemerkenswerte

Äußerungen er Kirchenfürsten
Seıit Maı bıs Oktober in seiner ommerresidenz

&astel Gando weılend, behielt der H1 Vater ort 101
wesentlichen die gewohnte vatikanısche Tagesordnung mıit Er
teılung VOo Audienzen hbei Bestrebt, unter en Umständen
seine Aufgabe vollauf er  en, W sıiıch immer wleder
mıt seinem starken ıllen anhaltender Arbeıt, nıcht selten

bıs spät in die Nacht. Seine eichte Abmagerung weckte
ber aum den Eindruck der chwacnhne Er be1ı den vielen
Pıiyataudienzen meist eine erstaunliche Elastizıtät den Tag
Von sehr eachtenswerter vatikanıscher Seite wurde 1m Novem-
ber betont, daß die Venenerkrankun des Papstes sıch in ganz
überraschender Weise zurückgebildet haftf: be1ı seinem er ist
die vorhandene Arterienverkalkun des Herzens nicht heilbar.

Daß die geistige Spannkraft un der Schaffenseifer des
Statthalters Christi nicht nachgelassen haben, aIur zeugte wle-
der die ange el bedeutsamer 1I1l,. Nur wenıges
sel daraus hervorgehoben. Am eptember, eım Empfang
zahlreicher Pilger aus verschiedenen Ländern betonte Pius XI.,
daß ollan eın durch seine beneidenswerte ulie besonders
begünstigtes Land 1st, aber auch überaus  n hochherzigen Anteıl
den ausländischen Missionen nımmt; ihm selber ist Bedürtf-
nIS, immer wieder seine vertrauensvolle Hoffnung außern,
daß das katholische Holland der ırche, ihrer Te un!: Diszı-
plin treu bleiben werde. ‚„Wohl gıbt auch in Holland Leute,
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die versuchen, andere auf Abwege ZUuU bringefi, jedoch verharrt
der holländische Katholizismus e1m alten Glauben, eım Glau-
ben der Väter,; eım Glauben der ruhmreichsten DEr Der
Papst belobte in gleicher Weise h’ das STEeis eın
katholisches Land bleiben wünsche, „ein ruhmvoller Vertreter
des katholischen Glaubens inmiıtten jenes Kuropa, das solcher
BHeispiele rıngen be 1ne Gruppe VO Katholiken 4AU  N
D rlın wurde 25 Sept VOoO Vater miıt einer deutschen
Ansprache begrüßt Nachdem die Anhänglichkeit und Jreue
der deutschen Katholiken ZU  —- Kırche, dem für Deutschland
StEeIis segensreich eWesenen und bleibenden Glauben der Väter
erühmt hatte, W1e€es der aps quf die göttlıche Lehre der Kırche
als_ Miıttel 1m amp den Bolschewısmus hın; dessen An-
hänger können 1m Ernst nıcht leugnen, daß für S1e keine Ver-
söhnung mıt der katholischen Lehre gıbt

Am September begann in Rom i1ne VO Päpstlichen
Bıbelinstitut veranstaltete S 1ı Bea,
Bektor der ScCH Lehranstalt, eröffnete dieselbe miıt der Mıtte1i-
lung, daß der H1 Vater die Abhaltung einer Sıtzung in seiner
Gegenwart unsche. JTags darauf fanden sıch die eiwa Teıl-
nehmer 1m Palast VO Gastel andolio eINn. Bea behandelte
ach einer Huldiıgungsansprache den aps das 1hema Die
Vorgeschichte des Menschen mıt ezug auf die Auslegung der
ersten Kapıtel der enes!1Iis. 1US Al folgte dem Vortrag mıt BEe-
spanntem Interesse und richtete dann selbst ein1ıge Sätze den
Rektor und die Zuhörerschafit. Er erinnerte den beruüuhmten
Paläontologen Antonio toppanı, der manchmal geäußert ' habe,
die Wiıssenschafit werde wohl eines a  es anerkennen n  mussen,
daß die ıh große und wirkliche Hılfsdienste geleistet,

iıh feste Rıchtsteine quf dem Wege des Fortschritts durch
dıie Jahrhunderte geboten habe Es folgten bedeutsame Ausfüh-
rTunsecn des Vaccarı, Vızerektors des Bıbelinstituts und ırek-
tors der Bıblıschen oche, ber die mosaısche ra und die
Philologie; Moses muß als Autor des Pentateuch gelten. Der
aps zollte auch diesem Vorirag Anerkennung. An-
knüpfen die Arbeıten der Bibelwoche betonte C „Schule,
Wissenschaft, Predigt und relig1öses Leben wurden reichen Ge-
wıinn davon haben, WeNn auch dank diesen Studien un 0O-
den die Bıbelwıssenschaft immer höhere Bedeutung und größe-
IC  ; Einfluß erlange‘”‘. Zum Schluß Ssprach den unsch aus,
daß das Bibelinstitut ständıg mehr überzeugen möge VO der
bildenden Wirkungskraft dieser ernsten und schwlıer1ıgen Wissen-
schaft, die qußerordentlich wıichtig ist, da ec5s sich die
Wissenschaft vom geschriebenen Gotteswort handelt

Miıt einem Gottesdienst in der vatıkanischen appella Pao-
lıina eröffnete das TIrıbunal der



CR

Kırc 157che Zeitläufe
Oktober das neue Gerıichtsjahr. nn  egaben ich die Mit-

glieder dieses päpstliıchen Gerichtshofes ach Castel Gandolfo,
W: s1e VOoO Vater 1m Konsistoriensaal empfangen wurden.
Der an Msgr Grazıioli erinnerte in selner Huldigungs-
ansprache aran, daß dıe ota 1m abgelaufenen Arbeitsjahr

endgültige Urteile efällt hat Davon bezogen sich qauf
EKheprozesse un VO diesen fielen 1U  — zugunsten der Trag-
teller au  N i dieser pOS1t1Vv entschiedenen Prozesse wurden be1ı
der ota kostenlos eführt. Sgr Grazlioli be1ı „Ich 1e

fr angebracht, diesen Umstand hervorzuheben, nochmals
eine mıiıt TASser Ignoranz und Inkohärenz auch von ersonen,
die sıch katholisch NCNNCH, vertretene Ansıcht qa1s falsch
klären, die Ansıcht, wonach in der katholischen Kırche 1U  — den
Reichen der Weg ZU SC Ehen ofen stehe.‘“
Der Papst sprach Worte der Anerkennung fur dıe von der ota
geleıistete umfangreiche Arbeıt ZUuU besten aller, der Reichen
und Armen un S besonders der letzteren, dıe ‚„‚Immer dıe
reunde un Gunstlinge Jesu Christı bleiben‘“. Diıe mitgeteilten
Zıflern widerlegen schlagend gewl1sse Kritiken, dıe sich auch
ort Eıngang verschaffen, al wenıger erwarten sollte.
Bezugnehmend auf die Erwähnung von dreı Enzykliıken, beson-
ers jener den Kommunismus, sa  e der Papst, freue
ihn in der Lage gewesen se1ın, diıe Welt aufmerksam -

chen auf „„die schreckliche ehre, die jener Leugnung Gottes
durch den atheistischen Bolschewi1ismus zugrunde liegt” und
wIeSs hın auf das soeben allen vorgehaltene Heilmuittel, den
Rosenkranz und auf den ‚‚wahren Marıanıschen Kreuzzug
diese Feinde Gottes‘‘®.

Unter ührung des ZU zweıten Male gewählten Abtprimas
Fidelis VOoO Stotzingen erschıenen Oktober ber 100 6>

nedıktiıneräbte in GCastel andolio Vor dieser ansehn-
lıchen Vertretung einer altehrwürdigen Ordensfamilie würdiıgte
der Vater mıt herzlichen Worten Bedeutung und Verdienste
der Benediıktiner 1Im Laufe der Jahrhunderte: w1e betonte,
findet e s1e heute och überall, die Kırche ihre hohe,
leuchtende un! heılıgende Tätigkeit entfaltet. ‚‚Auf en Ge-
bieten des Guten en sich die Benediıktiner betätigt: Von der
höchsten Geistigkeit bıs den eln  en der produ  ıven Arbeit
in jeder Kunst und jeder Wissenschaft Ur größeren Ehre Gottes
un Zu Heiıle der Seelen.“ Der aps hat sıch denn auch
manchmal die Soühne des hi ened1ı gewandt, damıt S1e  C
anderen Ordensfamilien VOo Reichtum ihres geistlichen Lebens
miıtteilten und hofft, daß auch in Zukunfit ihre Unterstutzung
iıhm niıcht fehlen werde, sıch darum handle, das religiöse
Leben vertiefen. Er deutete seıne Absıcht a die Benedik-
tinermönche auf dem überaus weıten und schwierigen Missions-
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fsprach ch SC1 Freude aru. S, da der
chverdiente btprimas wiedergewählt wurde.

Ende eptember begann die Bevölkerung VO  an C S10, Ge-
urtsstadt des glorreich regıierenden Papstes mıt Gebets-

che dıe Feiler ZU Vollendung seinNles S0 Lebensjahres Be-
fene Redner schilderten die Pontifikate seıt 1uUS Am

Sonntag, Oktober, wurde dıe VO Grafen Marıo Longoni1 SC-
stiftete ecue Fassade der nunmehr mıiıt dem 1te

110er Basılıca ausgezeichneten Pfarrkıiırche estlhc ent-
Den aps vertrat ardına. Schuster, Erzbischof VONn Maı-

an Man sah auch den Herzog VO  — Bergamo un ele-
gıerten der Regıerung Gemellı der vielgenannte Rektor der
Maiıländer Kath Universıität 1€e€ die Festrede, nachdem der
ardına. das eCue Werk benediziert hatte Am Oktober,
e1ım Empfang VOo 400 Pılgern aus Desio hatte der Vater
eiNe wıillkommene Gelegenheıt sSe1INer Heimatliebe ruhrenden
Ausdruck geben S1e uüberreichten ıhm zahlreiche en für
dıe Mıssıonen, ein um mıiıt Ansıchten der Dienste der (‚a-
Tr1{2As und der Kath Aktıon geschaffenen Einrichtungen un eC1INeEe

rößere Geldspende Er dankte aIiur erzilıic. mıt der Versiche-
S, daß gern und häufig sich SeINeT Vaterstadt un: der ort
verbrachten Jugendzeıt ‘9 SEeINeEM Herzen und Denken
SsSe1l ihm dıe schöne Kırche, der prächtige Glockenturm, der
weıte Platz und insbesondere das wahnrha gute und brave Volk
VOo Des1o StIeis geg  11g un!: bete, daß der egen des
Allerhöchsten den Bewohnern VOoO Desio reichlich zuteil
werde. Unter Hiınwels auf die Album gesammelten 11-
dungen etr. die Kath Aktıon diese Mıtwirkung
hierarchıschen Apostolat als ‚„„CINEC Unterstützung füur JeNEC unNnl-
versale Vaterschait uber dıe menschliche Familıe, welche dıe

ottliıche Vorsehung Mıtbuürger der anwesenden teuern
Gläubigen gnädıg anvertirauen wollte

Am 28 Oktober empfing der Papst ZU Abschluß sSe11lE>S
Sommeraufenthalts die Bewohner des Städtchens Gastel (jan-

ET drückte Befriedigung darüber AaUS, daß sich
äahrend onaten ihrer Miıtte wohlgefühlt habe Dann zeich-

nete Vertreter des dortigen Gendarmeriekorps mıt
Sonderempfang A4UusSs. Dies bot dem Hl Vater nla vielbe-
achteten Außerungen über ga F und _-

eıt die eutlic. verrıeten WIeEC sehr die gegenwarlıge Welt-
lage ih beschäftigt und mıt Sorgen belastet Er sa  e
Der Friıede ist ach der klaren Definition des Augustinus
die Ruhe der Ordnung Darın ist vieles enthalten Es gıbt frel-
ıch auch eiINe OÖrdnung ohne Ruhe Der rıeg L, bedarf auch
der Ordnung, doch gıbt leiıder nicht die Ruhe. Man kannn da
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VO Gerechti eıt eden, 1 NIC uh Dem
1E die Gerechtigkeit fehlen; sollte die Rücksichtnahm
auf achwerte, Personen und Autorı1täten Geltung en de
Schrecklichen das der K bedeutet den INa mıt En
setizen betrachten soll als das was 1st Der Mensch jagt den
Menschen ıh möglıchst viele Menschen, un
ZW ar schliımmster Welse oten Den r1e mas un! mMu
INa  j vielleicht bısweillen hinnehmen aber sicher annn für
niıemand wunschenswert einhn der Sta  er Christzi
erklären mußte „Hınwegsg VO  b unNns JEeNC, die den rıeg wollen!®®
Spricht Nan VO Frıeden, — demnach eLwWwAaSs Gro
Des un Schönes Es ann Frieden ohne dıe totale Sıcher-
eıt geben während diese Sıcherheit die Krönung, die Vervoll
kommnung des Frıedens 1st Friedens, der nıcht fragen
1aßt ‚„ Was wIird mMOTSeCNH sein?“* Sc.  1e€e  A0 belobte 1US X11
die Gendarmen der tadellosen Art un Weise ihrer
Pflichterfüllung näachster des Hauses des Gemeilnsamen
Vaters der Gläubigen, wodurch sS1IC siıch den Frieden,

die Ruhe un! Ordnung, aber auch die Sicherheit des T1le-
dens verdient emacht en

Pıus Xl fuhr Oktober 12 Uhr wıeder ach
O nachdem VO Zentralbalkon des Palastes sSe1illen ‚„„Mit-

bürgern den egen gespendet hatte Als ach halben
Stunde dle Pıazza Pıa neben der Engelsburg erTeichte, wurde

emacht un:! der Pontifex eno. nach der eben erst be-
endeten Entfernung des Häuserblocks zwıschen den Straßen orgo
UOVO und oTrgo vecchio den großartigen 1C. auf den Peters-
dom Dann fuhr unter den ochrufen der olksmenge Ure
die neugeschaffene breıte Vıa GConsolazione ZU Aposto-
lischen Palast JTags darauf, Christkönigsfest, empfing
3500 Brautpaare, nachdem S1e der vatıkanıschen asılıka ihre
Sonntagspflicht Trfüllt hatten.

Die röffnung des ebaudes der für die Seminaristen
der Diözese Rom bestimmten neben dem Ka
eran (Pontificio Ateneo Lateranense]) durch den aps vereinigte

November Kardinäle un! viele andere Würdenträger,
Ordensobere, Vertreter der kirc  ıchen Lehranstalten un etwa
1000 Alumnen. Der Hl Vater benedizierte die To Aula Dann
riıchtete der kKardınalvikar Marchetti Selvagglanı ıhn 111e Hul-
digungsadresse worauf der aps Ansprache begann mıt
dem USdTUC. der Freude, daß ihm vergonnt Sel, ein Institut
‚VON großer Bedeutung für das en und die Regierung, die
Gegenwart und Zukunft der Kırche‘‘ einzuweıhen, und War
oraben des Festes des Karl Borromeo, Zierde oms und
ann auch Mailands, bald dıie Zentenarfeier se1liNer Geburt
stattfinden soll Wır eiinden unXNns hier, fuhr der aps fort VoTrT
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zwei Athenäen, dem steinernen un dem och schöneren, em
geistigen. Der Bau, mit seinen Hörsälen, den Arbeitsräumen
und Kabıinetten qufs modernste und praktischste eingerichtet,erstreckt sıch über 3500 Quadratmeter. Das geistige Athenäum
hat sıch bereıts uUrc römmigkeit un ege der Wissenschaft
hbewährt. Der erhabene Redner spornte die Studenten , jeneSchätze einer geheiligten Wiıssenschaft erwerben, 95  1e leichGoldstaub sıch VOoO diesem RKRom des Christkönigs, Königs der
Herzen und der Wıssenschaften ausbreıtet. Dann werden S1e
mehr als Je sich daran erinnern, mıiıt welchen mutterlichen ugendıe Kirche S1e jeden Augenblick beobachtet und auf sS1e ihre
Hoffnung S|  Z daß S1e eines ages 1m eiligen Lıicht ihrer Te
Gottes Ehre und das eıl der Seelen eiıfrig Oördern können‘‘.

Der alljJährliche S ıIn der Siıxtini-
schen Kapelle für dıe In den verflossenen Monaten verstor-
benen rdın ale wurde dıesmal November VO Kar
dinal-Staatssekretär Pacelli zelebriert. Es tarben 1l Novem-
ber 1936 Kardinal Joseph Maurin, LEirzbischof VOoO Lyon,

August 1937 Kardinal Eustach undaın Esteban, Erzbischof
Vo eviılla, und August Kardınal Gaetano Biısleti, Prä
fekt der Kongregation der Seminare und Hochschulen ach
dem Seelenanmıt erteilte der Vater die Absolutio ad tumbam.

Am November empfing den seinem Legaten quf
dem 12 Natıonalen FEFucharistischen Kongreßtalıens In rıpolis ernannten ardına Ol1lC1 nebst. Gefolge
Vor der Abreise. Die Veranstaltung ahm einen erhebenden Ver-
lauf. egenüber 120 gelstlichen Diözesanleitern des Männer-
verbandes der qat 10 Italiens hob der Pontifex

November naıt besonderer Freude die großen Fortschritte
des Ja1ıenapostolischen Wiırkens der katholischen Männer 1mM letz-
ten Jahre hervor. Es handle sich nıcht darum, große Massen
sammenzuhringen, sondern u  z die chaffung einer wertvollen
Auslese und ihres Trechten Einsatzes. Er ügte bel, bald werde
ein Tag kommen, dem für die mannlıche Kath Aktıon
tröstlich sel Z wI1ssen, daß ihre Arbeit dem Statthalter Christı
ro Genugtuung bereitet habe In seıner Gegenwart wurde

D: November eın ekret verlesen, wonach nunmehr ZU1
einesKanoniıisation des sel Salvator Vvo Horta (1520—1567)

spanıschen Franziskanerbruders, siıcher geschritten werden ann.
Eın zweıtes Dekret betrifft den heroischen Tugendgrad der

ehrw. Francesca Saverla Gabrinı, Stifterin der Missionärinnen
VOINn Heılıgsten Herzen Jesu (1850—1917).

In der A ok t10 M, die 1US XI 1m Geheimen Konsısto-
r1ıum VO Dezember diıe Kardinäle riıchtete, Ssprach ©
dem Allmächtigen seinen ank für den In schwerer Krankheit
gewährten gnädigen Bejstand un für den glüc  ichen Verlauf



der etzten Euchäristischen Kongresse Qus. Neben dem Erfreu
lıchen gab Anlaß Sorgen un Ängsten Im Fernen Osten
haben bereıits die Herolde des Evangelıums und die hblühenden
Missionsgemeinden durch dıe Kriegswırren viele und große
Schäden erlıtten und och rößere Übel sind für die Zukunit
Z befüurchten. Weıter gedachte der aps der gottlosen Schand-

In Rußland un der auch anderswo beabsichtigten Ilnter-
ruckun. des christlichen Lebhens Das ıhm besonders eu Spa-
nıen ist och immer VoNn kummervollen Ereignissen heimgesucht,
doch besteht dort Hoffnung qauf hessere Zeıten. Das OÖbernaupt
der Weltkirche flehte den ater der Barmherzigkeıt uınd ott
jegliıchen 'Irostes Schutz der Kırche un der Menschheıit
SCS diıe drohenden eftigen Sturme a „‚obwohl nıcht wenige,
und WAar nıcht U  —s Einzelpersonen, sondern auch solche, die
uber einige Nationen herrschen, die eılıgen ıchten der Re-
lıgıon mıßachten und siıch 1n dreister Weiılse die ewige
göttliche Majestät erheben‘‘.

Die Rosenkranz-Enzyklika Pius XI Großes Aufsehen -
re.  e die VO eptember 1937 daterte Enzykliıka „Ingra- ,
vescentibus Malis“ ber den hl Rosenkranz als kräftigste Waffe

die Feinde Gottes. Sie zeıgt VON’ daß der Schwer-
pun des gegenwärtigen glorreichen Pontifikats qauf der rein
religı1ösen, innerkirchlichen Seıte 1e ingangs betont der
HI Vater, daß diıe immer bedrohlicheren Übel der Gegenwart
nıcht anders eheilt werden können als durch die uc.
1SeT IN Herrn Jesus Chrıstus, der alleın ‚, Worte des ew1gen Le-
bens‘“ hat, und Zzu seinen Geboten er der Einzelne och die
Gesellschafit annn eiwas tun, das nıcht sehr bald in sich amn-

menbricht, WEn Gottes Majestät mißachtet und eıin Gesetz ZU-
rückgewiesen wırd Immer irat ın den wichtigen Ereignissen der
Christenheit der VO den Gläubigen angerufene Schutz der Jun:  g-
fräulichen Gottesmutter in Erscheinung Auch heute bedrohen
schwere eiahren Staat nd Kirche. Daß viele dlie oberste un
ew1ge Autorı1tät Gottes, seıne Gebote und Verbote mißachten und
zurückweisen, mu Erschutterung, ja völliıgem Zusammen-
Dbruch der Grundlagen der menschlıchen Gesellschait uüuhren. Der
oherste Hırt der Weltkirche weıst dann hın qautf den Kommun1s-
u  5 der das ec qauf Privateigentum beselıtigen und alle Guter
In Gemeinbesitz bringen will, anderseıts auf dıe Übersteigerung
des Staatsbegriffs, das Neuheidentum und dıe Versuche, heı1ıd-
nısche Unsıtten wıieder A Leben erwecken, sowl1e auf die
Sekte der Gottesleugner und Gotteshasser, die sich selbst Feinde
des Kwıgen NeENNEeEeN un sıch überall vordrängen, jeden relig1ösen
Glauben Aaus den Seelen reißen und alles menschliche un gött-
lıche Recht mıt Füßen treten Miıt verbrecherischer Kühnheit

1L„Theol.-prakt. Quartalschrift.“ 1938.
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egenüber den drohenden Übeln soll INa jedoch nıcht den
Mut verlieren, och das gläubıge Vertrauen die göttlıche Hılftfe
aufgeben, vielmehr die ott überaus genehme Fürbitte der
selıgsten ungfrau anrufen; denn ıst ach Wort des

ernhar Gottes 1  e} daß WIT alles durch Marıa erreichen
sollen.

Dann Jegt der aps das Wesen des Kosenkranzgebetes dar
das auch „‚Psalter der ungfrau’‘ oder ‚„‚Brevlier des Eivan-
chums und des chriıistlıchen Lebens“‘ genannt wiıird el

Passus N Rundschreiben eos XI Der
Rosenkranz 1St 1Ne€e Jeichte, quch schlichten Leuten zugäaänglıche
Gebetsweise. „Unzählige Helulige, Männer jeden Alters und Stan-
des haben ihn verehrt, mit großer Andacht ebetet und jeder
Lebenslage als mächtige ZUFTF Vertreibung der Dämonen,
A Bewahrung eıligen Lebens, ZU  — leichteren Erreichung
der JL1ugend und ZU Eirlangung des wahren Friıedens für dıe
Menschen gebraucht TO Gelehrte haben ıhn neben ANSCSPANN-
ter wissenschaftlicher Jätıgkeıit taglıch qauf den Knıen VO  — EINEN

® der ungfrau ebetet Könige und Fursten aten asselbe
neben drängenden Angelegenheiten. Diese mystische Krone geh
nicht 1U  — uUrc die Hände IINer Leute, sondern wırd auch VO  b

Angehörigen aller Gesellschaftsklassen geehrt. Die Heıligste Jung
irau selhst hat auch uUuNnsSseTrer eıt diese Gebetsweise ringen
emp{fohlen, als S1e der Grotte VOoO Lourdes dem unschuldigen
1n erschlien. Wiıe sollten WIT da nıcht alle Gnaden erhoffen
We WIL auf diese Weise und rechter Gesinnung ZuUu 1mMm-V I:ıschen AÄutter flehen?““ Weıiıter außert der aps den drın-
genden Wunsch, daß Oktober der Rosenkranz mıft wach-
sender Andacht den Kırchen un den Priıyathäusern gebetet
werde. Alle mögen die Gottesmutter N1$ anflehen, damıt S1C den
NEUECN Irrtümern, VOL allem dem KOommunliısmus Eiinhalt gebileten
oge. Mit dem Rosenkranz werden nıcht 1U  —f die Feinde Gottes
und der eligion besiegt Die Beter werden auch dadurch

JIugendleben angespornt und den hıiımmlischen Schätzen
hingezogen. In den Herzen diıe mıtfühlend die Leiden und
den JTod unNnseTes Erlösers und diıe Betrübnis Sec1IiNer schmerzhaf{-
ien Mutter betrachten, wIrd sıch die 1e wıeder entzünden
un aus der Gottesliebe wiıird 1Ne rößere Nächstenliebe erwach-
SCH. Aus vielen Gründen ist sehr wuünschen, daß die AA  ber-
aus fruchtbringende Übung des Rosenkranzgebetes mehr
verbreitet und allgemein geschätzt werde 1SCHOlIfe und Priester
mögen OÖfters den läubigen er sozlalen Klassen das Lob un
dıe Vorteile des Rosenkranzgebetes predigen. Väter und Mütter
sollen dariın ihren Kındern ec1n eıspie e  en Der aps spricht



den
sind siıch ıhm Dankge et
SgewONNCHNEC Gesundheit verein1$eN. Diese na: .schreibt
besonderen Eingreifen der hl 'Theresia VOoO 1nJesu Z iß
aber auch, daß uns VO Alimächtigen alles uUrCc. die an der
(ottesmutter geschenkt wird.

Zum Schluß brandmarkt 1US X11 SCWISSE, Ze
tungsartıkel enthaltene schwere Schmähungen der Allerseligsten
ungfrau. Es handelt sıch eın ausländisches Blatt dem
das Marıen Gnadenbild des polnischen Wallfahrtsortes (.ze
stochau unqualifizierbarer W eise verhöhnt wurde Der pol
nısche Ep1iskopat hatte diesen kulturbolschewistischen
Suhneandachten angeordnet und der Vater schloß sich den
selben SCIHNCF Enzykliıka Übrigens protestierte der polnısch
Botschafter be1ı der betreffenden Reglerung, die annn das Blat
verwarn hat

Fünf NEUE Kardinädle Am Dezember ahm Paps
Pıus XI Geheimen Konsıstorium die Ernennung VOo

fünf Kardınälen VOT: MSgT. Prazza, Patrıarch VO Venedig; Msgr
Pellegrinetti, Titularerzbischof Vo ana, pOos Nuntius Jugo
slawien; Msgr. Hinsley, Erzbischof Vo Westminster:;: Msgr Pı
Zardo, Tıtularerzbischof VO. 1caea, Sekretär der Kongregation
IUr die Außerordentlichen Kırc  ıchen Angelegenheıten, und
S Gerlier, Erzbischof Vo Lyon

Adeodato Glovannı Pı A, dept 1534 V1
Cadore (Diözese elluno geboren trat 19092 den Karmelıiter
orden ein un: gereichte demselben spater als Generalprokurator
ZU  jn Zierde. Seıit Januar 1930 Erzbischof VOI Benevent wurde
Msgr. Pıazza Dezember 1935 als Nachfolger des Kardinals
La Fontaine auf den Patriarchalsıitz VO  - Venedig erhoben, des
SCH nhaber nach er Tradition fast mıt dem Purpur
geschmuückt werden.

Die dem Nuntius t1 zuteil gewordene höchst
Auszeichnung erinnert die Wirksamkeit des glorreich g1ıe
renden Papstes als Nuntius olen WAar doch Ersterer ort
SEIN vertrauter Mıiıtarbeiter. Ermenegildo Pellegrinetti ward

März 1576 Camalore Lucca) geboren un 1898 ZUu r1e
sier eweıht Nachdem rasch Kanonikus Se1lNer Heimatdiözese
geworden, hatte diıe uße Geschichtsstudien, die ihn
mehrere große Bıbliıotheken ührten In Rom tirat dem Pra
fekten der Vatıcana, Msgr Rattı näher, der Fähigkeıten
und Charaktereigenschaften erkannte. Während des Weltkriege
leistete der sprachenkundige Geistliche iıtalienischen Hee
Diıenste als Dolmetscher. Am Maı 1918 trat der uUrz vorhe
ZU pOos Vısıtator olen un: Lıtauen ernanntfe Msgr Rattı

11*
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Kırchlhich fe

dr SSanz allein die Reise ber Berlin nach seinem neuen Wirkungs-
kreis Dorthin ega sıch urz nachher Don Pellegrinetti,
als Sekretär und dann als Uditore der 1919 geschaffenen Nun
tiatur in Warschau dem päpstliıchen Vertreter be1ı seliner schwie-
T1  en und sorgenvollen Miıssıon ZU Seıte stehen. Ihm verdan-
ken WIT eine vortreffliche Schilderung VO  . Msgr Rattis weıtsich-
tıger und tatkräftiger Amtswaltung in olen. ach der kurzen
Mailänder Ftappe ZU Papst ewählt, sandte 1US E drel Mo-
nate später den bestbewährten Ms  T: Pellegrmetti als Nuntius
nach Jugoslawıen, dessen Sprachkenntnisse ihm schr zustiat-
ten kamen. Dank seliner klugen und zahen emühungen WUurde
im Sommer 1935 ein Konkordat zwıschen dem HL1 Stuhl und
dem Königreich Jugoslawıen abgeschlossen. Die Skupschtina
nahm Julh1 1937 a aber dıe Ratifikation durch den
Senat steht och aus

Arthur Hın C der alteste unter den kardınälen,
stammt AUusSs Carlton, e  V, (Diözese eeds, Yorkshire). In Kom
empfing 1893 mıt Jahren die hi Priıesterweihe nd erlangte
das Doktorat der Philosophıe und heologie. Dann wırkte In
verschiedenen Lehranstalten Fnglands und schließlich als Piar-
rer, bıs ıhm 1917 die Leıitung des Fnglıschen Kollegs in 10Mm
übertragen wurde. Seıt August 1926 Tıtularbischof VOoO  k SC-
hastopol, erhıelt Msgr Hinsley 1m Dezember 19927 VO Vater
den muhevollen Auftrag, als pOSs Vısıtator samtlıche Missionen
ın Britisch-Afrika besuchen. Diese Aufgabe sollte die Eirriıch-
tun einer pOoSs Delegatur für samtlıche Miıssıionen der brı-
tischen Kolonien in Afrika vorbereiten, diıe nıiıcht VO den Delega-
ten in Agypten, Belgıisch-Kongo und Sudafrika a  ängen. Im
Januar 1930 erfolgte die Ernennung Msgr ınsleys ZU Tıtular-
erzbischof VOL Sardes und ersten Delegaten. Nach jahrelanger
rastloser und erfolgreicher Arbeit quf afrıkanischem Boden be
denklich erkrankt, konnte nıcht umhın, 1m Mai 1934 seın Amt
nıederzulegen. Er gıing wıeder ach Rom und wurde Kanoniıkus
VO St Peter. Es W ar für vıele ıne Überraschung, qa1s 111a

u  T, daß der aps März 1935 Msgr Hınsley ZU Nach-
TOolger des Kardıinals Bourne als Krzbischof Vo W estminster
berufen hatte Derselhe WAar AaUS drıinglichen Gesundheitsrück-
sichten als DpOS Delegat ın Airıka zuruckgetreten, stand 1mMm
7 Lebensjahr und sollte U das verantwortungsvollste Hırten-
amt in seinem Vaterland übernehmen; WEeNNn auch nıcht nominell
Primas des katholischen England, nımmt doch der Erzbischof
VO Westminster ın Wirklichkeit die ellung eines solchen In
Übrigens konnte jeder sıch davon überzeugen, daß Msgr. Hınsley
ıIn wenigen Monaten die rühere Gesundheit und Ta wieder-
erlangt hatte Ihn schmücken alle Kıgenschaften eines kirchlichen
Führers: 1in umfassendes Verständnis für dıe Zeıtbedürfnisse,



165Kirchliche Zeıtläufe
ein wahrhaft aposiolischer Arbeitseifer, väterliche Güte. Er wollte
sich VO allem für die katholischen Schulen einsetzen, da in
seiner DIOozese viele Tausende katholischer Kınder gab, denen
die Gelegenheıt ZU Besuch konfessioneller Primärschulen fehlte
uch quf anderen Gebleten hat bereıts selne Fuürsorge
reichen e  en gestiftet. Eın hochentwickelter sozlaler Sınn

eine unzweıdeutige Sprache in seinem etzten Advents-
hirtenschreiben. Da hest a} I1 ‚„‚Gott, der dem Menschen
befohlen hat, eın Tot 1m cCAhwe1lhbe seines Angesichts zZzu VO}>

dıenen, hat damıt nıcht angeordnet, daß ein ‚.nliedrıgerer tand’
der Arbeiter dafür bestehe, mıt ihrer Arbeıt den ‚begutertien
Klassen‘ eın hehaglıches Leben Z erhalten. Kein Katholik kann
gleichgültig Verhältnissen gegenüberstehen, worın die Arbeıt qa1s
eine Ware un der Arbeiter bloß als eın erKzeu. und nıcht,
W as prımär ist, als ine unsterbliche eele betrachtet wiıird.
Jeder Katholık muß dıe Umwandlung dieses Zustandes iın ELWa
Christiiches erstreben un seın Möglichstes Lun, damıt 1ese
Änderung verwirklicht werde. Er darf nıcht stillschweıigend in
den heutigen an der ınge einwilligen.“ NVeıter schreıhbht ELTZ-
bischof Aınsley, selbst gewlsse Katholiken hatten zuweıllen gesagt,
der Arbeıter habe quf nıchts qußer seiner Arbeıt eın Anrecht;
wurde so behauptet, die heutige Lage der Arbeıter lasse nıchts
Z wuüunschen 184 Anderseıts werden aqls Reaktion manchmal
ehenso haltlose Behauptungen 1m Namen der Arbeıter aufgesteilt,

daß „„Sie Gerechtigkeit und nıcht Nächstenliebe verlangen‘,
während tatsächlich beide nötıg sind. Der erAKır betont, daß
solche Mißstände verschwıiınden würden, wenn die Moralgesetze
auch auf diesem Gebilet beachtet wurden. Der soczıiale Wieder-
aufbau, den die Kırche vorgezeichnet hat, wurde nıcht 1U die
unmoralıschen Praktiken quf wirtschaftlichem Gebiete beseıtigen,
sondern auch die materiıelle Wohlfahrt qller Volksschichten
ördern.

Außerordentliche geıistige Befähigung und eın unermudlicher
Arbeıitseifer 1m Dienste des Stuhles und der Seelen zeichnen
Giuseppe qard aus. Am Juli 1577 1ın Savona geboren,
ühlte er sich zunäcHst Urc. die richterliche auibahn ım
Staatsdienst ANSCZOSCH, studierte dann aber eologıe und wurde
1903 ZUE Priester eweıht. Dald nachher fand Beschäftigung
1 päpstlichen Staatssekretarılıat nd arbeıtete dann unter Nun-
tius Frühwirth einige eıt ın München. ach SC. der
Lateranverträge, denen Msgr Pizzardo still, aqaber wırksam
mitgearbeitet hatte, wurde 1m Juni 1929 Sekretär der Kon-
gregatiıon für die Außerordentlichen Kırchlichen Angelegenheıten.
Iine wohlverdiente Anerkennung War für iıhn dıe 1m arz  n 1930
erfolgte rhebung ZUuU ur eines Titularerzbischofs. MsgrT
Pizzardo darf mıiıt vollem Recht als Pıonler der Kath. Aktion be-
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an eN1ılien
und usbau des Laiıenapostola S, Geistlicher Assıi-

der Kath Aktion Italiens, wurde durch seelsorg-
un sozlale Mitwirkung gleiıchsam ZU Schlußstein des

ımposanien Baues der Tel erbande der italiıenischen kathaolı:-
schen Männer, der iıtalieniıschen katholischen Jugend un der

aliıenıschen katholischen Universitätsjugend WIeC auch der ent-
S echenden erhbande für die Frauenwelt Auch hat bei jeder

LEB Gelegenheıit das katholische Schrıifttum kräftig gefördert
Wohl selten ist Prälaten CII rascher un: länzen-

S  S der UTrSuSs honorum zuteıl geworden WIe dem ardına
Pierre Ge r lı F, Erzbischof VO Lyon und Primas VO  — allıen,

Urgroßneffen der Katharına VO Genua Am 14 Januar
18550 Versaıilles als Sohn hohen Postbeamten ehoren
idmete sıch zunachst  Z Rechtsstudien Bordeaux WO

einzıgartiıgen Erfolge die Professoren staunen lıießen Dem JUunN-
SCN Rechtsanwalt Appellhof Parıs winkte 111e aussıchts-
reiche Zukunft WAar Sekretär der französischen
KRKechtsanwaltskammer. Seine hohe egabung, verbunden mıf tief-
rel1ıg10sem, dealem Sınn brachte ıhn 1907 als Präsıdent die
Spıtze der Assocılatıon catholıque de la Jeunesse francailse. Einem
höheren ulie vollem Apostolat folgend gab Gerher jedoch
1913 Laufbahn quf mıiıt Jahren 111 Priıesterseminar
VO Issy einzutreten. Doch schon e1M Jahr spater mußte das
geistliche Kleıd mıiıft dem Waffenrock vertauschen In der Marne-
sSschHhlac schwer verwundet gerıet dept 1914 deut-
sche Gefangenschaft In Gefangenenlagern Köln, Gelle un!:
Hannover W ar für ein Kameraden ein sSteis hilfsbereiter
Freund Gerlier, der E Se1lNer tapferen Haltung ZU Unter-
offizıer befördert mıt dem Kriıegskreuz ausgezeichnet und
Kegimentsappell lobend erwähnt worden WAaTrl, kehrte Früh-
jahr 1919 11Ss Seminar zurüuück und wurde 1921 T: Priester SC“
weıht Kardınal Dubois, Erzbischof VO Paris, ernannte ıhn qals-
hald ZU. Unterdirektor der Diözesanhilfswerke un Ehrenkano-
nıkus. In diesem Amt entfaltete CINne unglaublich TeSC,
mannıgfaltige und segensreiche Tätigkeit. Seit Juni 1929
Bischof VO Tarbes und Lourdes, WAar Msgr Gerlier bald 1Ne der
bekanntesten und meılstverehrten Fıguren des Lpiskopats der
katholischen Welt Dank sSe1inem Organisationstalent und dem
en Niveau SE1INeT eıslıg relıg Veranlagung un indem

Devise „Ad Jesum per Marıam:““ nachdrücklich erlebte,
hat Bischof Gerlhier Urc. Wort und Tat das Beste gele1-
stet daß anı 29 Julı 1937 erfolgte Beförderung qauftf den
erzbischöflichen Stuhl VOoO Lyon dort allgemeine Befriedigung
quslöste.
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den Mitgliedern des HI Kollegiums sind 30 Italiene
Nichtitaliener:; sınd ranzosen, Nordamerıkaner,
Deutsche un!: Spanıler, olen un Tschechoslowaken,
Österreicher, ngar, Belgıer, Engländer, rländer, Portugiese
53y Ier, Kanadıer, Argentinier, Brasılianer. Sämtliıche Kurienkar
dinäle sınd Italiener, AaUSSCHOMMM der Franzose Tisserant.

Aus rTlands mustergültiger Verfassung on das Jahr
500 War Irland christlıch Durch die VO sSEeE1INEIM Apostel em
hI Patrıck gest 461) gegründete irısche Mönchskir: hat

eısten ZU Christianısierung Europas beigetr S Seılit der
Eroberung uUrc. den englischen onı Heinrıiıch 11 12 Jahr
hundert mußte das irısche Volk Unabhängigkeıt kämp-

Die englısche Reformatıon brachte ıhm CIM Janges unglaub-
iıch hartes Martyrıum. Bis nunmehr ach langen ahrhunderte
Vaterlandsliebe und 'TIreue ZU  — religı1ösen Überlieferung IrT1um-

phiert en Nachdem die nationale ewegun 1919 die Irısche
epublı mıiıt De Valera als Präsıdent ausgerufen, estand Eng-
and 1921 dem zahen Gegner die Freiheıt und autono un

Dominions SC  1€.  1C. wurde der Verfassung, die
das irısche Volk sich 1937 egeben, das fortan den alten gäli
schen Namen ‚„‚Eire  . tragende Vaterland als OUVeETrTanNer, unab-
hängiger un demokratischer Staat proklamıiert Selit hal-
ben Jahr ist Irland mıiıt Ausschluß des mehrheitlich protestan-
tischen, anglophılen und anglotreuen Ulstergebietes nicht NUu  ;

faktiısch inNe katholische Natıon, sondern auch VOo Rechts
ein katholischer Staat

Wenn be1l der Volksabstimmung uüber den Verfassungsent-
urf aln Juli, keine erdrückende ehrnhel erzlelt wurde, da
die gunstiigen Stimmen nıcht mehr als Prozent betrugen,
lag der TUn ledıglıch wirtschaftlichen rwägungen und Be-
denken. Denn Irland ist dieser Beziehung viel abhängiger VO

England als umgekehrt Die drei gröößten poliıtischen Parteien
Aren und sınd Bestreben,: das christlıche ea

öffentlichen Leben verwirklıcht Zu sehen. Daß
Gelist die NEUEC Verfassung eformt hat bezeugt die Einlei-
tung Da sınd dıe großen Grundsätze zusammengefaßt auf denen
das menschlıche, individuelle und sozlale en beruht Mıt

Thehbenden Glaubensbekenntniıs verknüpft sıch diıe H
INNETUNGS ange TEe erbarmungsloser Sklaverei und helden-
MUC1 erduldeter Verfolgung Es heißt da M Namen der er-
heıligsten Dreifaltigkeit Vo  j der alle Autorıtät stammt und auf
die, als unNnseTe höchste un letzte Bestimmung, alle Handlungen
des Menschen und des Staates bezogen werden InNnUuSSeN!:! Wir, das



olk VOoO Kıre; demütiger Anerkennung qller Nserer Ver-
flichtungen egenuüber unserem göttlıchen Herrn, Jesus ChrIi-

stus, der uNnseTe Väter aule der Jahrhunderte der Prüfun-
sen aufrechterhalten hat: dankbarer Erıinnerung ihren
heroischen und unablässigen amp für Wiıedergewinnung der
Unabhängigkeit auf die MNSeTe Nation ec hat Bemüuühen
unter gebuhrender Beobachtung der ughe1 Gerechtigkeit un:
Nächstenliebe das Gemeinwohl OÖördern daß ur un
LKreiheit jedes einzelnen gesichert die wahre sozıale Ordnung
eschaifen diıe Eınheit uUuNseIes Landes wliederhergestellt und die
Eintracht mı1ıt den andern Natıonen begründet werden ann WILr
nehmen hiermit erlassen und beschließen vorliegende Ver-
faS Daß S1IC dem Katholizismus He Vorzugsstellung qls
Staatsreligion eiINTaumt tut keineswegs den Andersgläubigen Abh-
bruch Die nhänger der andern Konfessionen die bel TIa der
Verfassung auf iırıschem Boden Mitglieder hatten sıind nıcht ql-
lein geduldet sondern auch anerkannt Jedem Staatsbürger 1st
Gewissensfreiheit und freie Religionsübung zugesichert De Va-
lera War eneıgt den Protestanten Nordirlands weıtgehende
Zugeständnisse Z machen Fall Zusammengehens m17
dem u  en, das jedoch och weıter Ferne hegen dürfte

In iIrüheren vielbeachteten Radiorede e De V a-
lera: N  ]1€e VO wurden die großen tradıtiıonellen Institutio-
NCH, Famıiılie Ehe, Privateigentum sehr umstrıtten WI1e heute
Dıie Verfassung bietet denselben denn auch vollsten Schutz Im
Art 41 hest INa ‚„„‚Der Staat anerkennt die Famıltıe als die
erste, naturlıche und fundamentale Zelle der Gesellscha un
als 1Ne moralische Finrıchtung mıt unveräußerlichen und
verJährbaren Rechten, dıe alter und er als jegliches posılıve
Gesetz sınd.°® keiner anderen Verfassung werden SEWISSEC
Werte und Rechte, die der Staatsbildung vorausgehen und jedes
Staatsgesetz überragen klar und bestimmt anerkannt Das
Naturrecht soll volle Geltung haben egenüber den materıalısti-
schen und positıvistıschen egriffen der modernen Rechtsströ-
MUNSCH Demnach muß der Staat sıch darauf beschränken dıe

qamılie 95 ihrem Bestand und ihrer Autorität sicherzustellen
und schützen als die notwendıge Grundlage der sozlalen Ord-
Ng, die ZU Wohl der Natıon unentbehrlich 15  -  t‘$ Der größte
chutz gilt der Mutftter, deren natuüurliıche Aufgabe Famıiılien-
kreise erfüllen ı1st Daher wıird selben Artıkel die Pflicht
des Staates betont dafür Zu SOTSECNH, daß ‚„die Mütter nıcht durch
wirtschaftliche Nöten ezwungen $ Arbeıten verrıchten,
für die S1€e ihre Familienpflichten vernachlässigen müssen‘‘. Die

ist streng ausgeschlossen. er der e111-
zeline och derStaat ann lösen, W as durch Naturrecht und
göttliches Recht unlösbar i1st er beschränkt die NeEUe Ver-



he Zeitläufe.

fassung die Freiheit der künftigen Gesetzgeber, indem s1e be-
stimmt, daß „kein Gesetz erlassen werden kann, worıin die Ehe-
scheidung gewährt wird“. Den Eiltern steht das Naturrecht
der Kindererziehung ema. Art „anerkennt der aat,
daß der erste un:!: natürliche Erzıeher des Kındes die Familıie
ıst un gewährleistet und achtet das unveräußerliche e
un die Pflicht der Eiltern, entsprechend ıhren Mıtteln für die
relig1öse und sıttliche, geistige, physische und sozlale Erzıiehung
ihrer Kınder sorgen‘‘, und WAarTr ın ihren Häusern oder in
Privatschulen oder ın Schulen, die VO Staat anerkannt oder
geschaffen ind.“ Also eın Staatsmonopol auf dem Unterrichts-
gebiet. Kann demnach n1ıemand ZuU Besuch VO Staats- oder
Gemeindeschulen eZwunsSsecCnh werden, Sso „„Soll doch der Staat, qals
Huter des Gemeinwohls, mıiıt Ruüuücksicht qauf diıe heutigen Ver-
hältnisse verlangen, daß dıe Kınder eın gewlsses Minımum VO

sittlicher, geistiger un sozlı1aler Erzıehung erhalten‘‘“.
Bezüglich des besagt Art 43 „Der

Staat anerkennt, daß der Mensch als Vernunifitwesen das dem
positıven Gesetz vorhergehende natürliıche Recht auf den Privat-
besıtz außerlicher Guter hat.“ Dies ec. ist jedoch ebensowen1g
wIe gewlsse andere Rechte der menschlichen Persönlichkeıt ab-
solut un unantastbar. Auf das Gesamtwohl des sozlalen Orga-
NıSmuUS mMu. Rücksicht S  D werden. Dem Staat steht
Z darüber zu wachen, daß diıese TeNzen nıcht UrC. gO1S-
INUS verletzt werden. Wıe die irısche Verfassung betont, muß
das persönlıiche Eigentumsrecht „1IN der staatsbürgerlichen Ge-
sellschaft durch dıe rundsaäatze der sozlalen Gerechtigkeıit SC
regelt werden‘‘.

Besondere Beachtung verdiıenen auch die VOoO der
Verfassung festgelegten Richtlinien der 1 k,
dıe der Gesetzgeber siıch StEeTSs halten soll ‚„Der Staat muß sich
bemühen, das Wohl des Sanzen Volkes fördern, indem
möglichst wırksam die sozlale Ordnung sicherstellt und schutzt,
worın die Gerechtigkeit und 1e. alle Einrichtungen des natıo-
nalen Lebens gestaltet.‘ Zur Erreichung dieses hohen Zieles muß
der Staat mıt selıner sozlalen Polıtik allen Bürgern Arbeit un
gerechte. Verteilung des Reichtums sıchern,; muß verhındern, daß
die freie Konkurrenz Zu kapitalistischen Regıme ausarte, die
Prıvatinitiative begünstigen und unterstutzen un naıt besonderer
orge die Interessen der chwachen schützen.

Aus diesen urzen Angaben erhellt, daß dıe irısche Verfas-
SUNS quf der katholischen Lehre über Staat und sozlale Ordnung
aufgebaut ist Alle großen Grundsätze der sozlalen Enzykliken
eos Xgl und Pius E wurden ın die verschiedenen Artikel
eingefügt. Das treukatholische iırısche Volk hat die Sanz mıt
christlichem Geılist erIullte Verfassung erhalten, dıe verdıient.



Staaterhältnis
ndWar 1m Oktober die Konsekration des eu 1SCHOIS VvVo  >

INOTC durch den Kardınal Mac ROTY, Erzbischof VO  — ÄArmagh
Primas VO  — Irland Den Genf weılenden Staatspräsidenten

Valera verirat der Vızepräsident e 1ele andere polı-
sche Persönlichkeiten erschıenen. Die 10zese

schıen sıch der Bıschofsstadt versammelt en eım
stmahl der kırchlichen und weltlichen Würdenträger betonte

der Vizepräsıdent SC1INeTr Rede Uu. „Ich hoffe, daß die leiche
g Verbundenheit, die zwischen dem Volk und der Kırche
esteht, auch für dıe Bezıehungen Vo  w Staat un Kırche Gultig-
eıt haben wird solange Irland Irland bleibt Ich hoffe daß der

dag, dem diese beiden großen Körperschaften getrenn WUulLI-

den, n]ıemals kommen wIird Gerade heute ı1st VOo  r höchster
Bedeutung, daß das Wirken des Staates und der Reglıerung von
wahren christlıch-katholischen Grundsätzen Inspirıert wıird
ıin  U angesehener irıscher Arbeıiterführer tellte fest 95  1e€ große
Masse des arbeıtenden Volkes ist zutiefst katholisch un: ıll es

bleiben Im Hause des arbeıtenden Volkes regiert och ott un
Dıener genießen diesem Land och das Jeiche Ansehen

WI1I1e iIruüuheren Zeıten Der herrlichen christliıchen Über-
lieferung rlands entspricht der Tat dıe zugleic glaubens-
feste und nationalbewußte Haltung der Iren denen der uUrc.
1Ne heldenmutige Vergangenheit ollauf verdiente sichere Besıtz
VoO Ruhe un Freiheit von Herzen wünschen ist

Zur Lage Spanien Bemerkenswerte Äußerungen er
Kirchenfürsten. Das etzten eit gewürdigte eindrucksmäch-
iıge Kollektiv Schreiıben, das der spanische Episkopat Julij
1937 dıe 1SCHNOo{ie der katholischen Welt gerichtet trug viel
ZU Aufklärung auch katholischen reisen bel, die
ihre Sympathiıen für die spanısche Volksfrontregierung nıcht
verhehlt hatten. Zu den markanten Persönlichkeiten derN-
ten ‚‚.katholiıschen Linksintelligenz‘‘ Frankreich die durch
solche Stellungnahme uisehen erregien, gehörte der berühmte
Dichter Paul Claudel der sıch auch als Botschafter sSeiInNn Va-
erland verdient emacht hat Unter der Wucht der unwıderleg-
lichen Darlegung des wahren Sachverhalis, die das spanische
Hirtenschreiben bietet hat CGlaudel dann vielbeachteten
Artıkel des „Figaro” sSeINeEN Irrtum zugegeben Er schreiıibt U,

‚„Die spanısche Revolution ann nıcht egriffen werden, wenn
I1a  — sich nıcht klar macht, daß S1C nicht CIM Versuch
sozlaler Konstruktion ist, welche die Ersetzung Ordnung
durch 111e andere aqanstrebt sondern CIMn VO Janger and VOTLI-
bereiteter un VOT em »  r Kırche gerichteter Zerstö-
rungsfeldzug Taine Sspricht VOoO spontaner Anarchie. Hıer han-
delt sich planmäßige Anarchie. Es ist unmöglich glau-
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be Befehl eth dische T:  an
alle rchen ausnahmslos der roten one eingeäscher
religı1ösen Gegenstände sorgfältig aufgespurt un! vernichtet, pra
tisch alle Priester und Ordensbrüder un!: onnen miıt ausgesuch
ter Grausamkeıt niedergemetzelt oder w1ıe wılde Tiere gehetzt
wurden.‘‘

In Beantwortiung des die Weltöffentlichkeit gerich-
eten Schreibens der spanischen Oberhirten haben Hunderte 91
ländiıscher Bischöfe einzeln oder gemeinsam Sympathieerkläru
SCn füur das christlich-nationale Spanıen abgegeben Nur wWEeil

Äußerungen selen hervorgehoben. ardına dı T, Er
der Sp anischeischof VOoO Parıs, bemerkt in seinem Schreiben,

Episkopat habe Hure seıiıne authentischen Angaben der Welt
einen unermeßlichen. Diıenst geleıstet, da die angeführten Ta
sachen gezeıgt en, wohin die raktische nwendung der Gott-
losigkeıt, die Lockerung der Sitten, das Fehlen der Autorität un
die Schwäche der Reglerungen gegenuüuber den Lehren der Zer-
störung führen Der Bürgerkrieg in Spanıen sel  S in Wirklichkeit

J

der amp zwischen der chrıstlıchen ultur un!: der alschen
Zivilısatiıon der Sowjetgottlosigkeıit. Weıl dıe Feinde Gottes Sp
]ı1en als erste Litappe ihres  a Vernichtungswerkes ausersehen hat
ten, musse jetzt eın 1n der Geschichte e1inz1g dastehendes pfer
brıngen. Erzbischof 1 VOo Westminster ist überzeugt,
daß der amp in Spanlien vonn jenen, cdıe iıhn entfesselt aben,
dazu bestimmt War, einen Weltbrand anzufachen. 1C. Nur
der Katholizismus’‘”, schreıbt der englische Kirchenfürst, ‚„ SonN
dern die eligıon schiec  1ın ist das Angriffsziel der gottfeind
lıchen Kräfte, die Spanıen ZU strategischen Mittelpunkt einer
Weltrevolution dıe rundlagen der europäischen Kultur
gesellschaft machen wollen Die Kirche ist keine politische
Macht gebunden. och wWeNl sS1e Vo der Gefahr bedroht ıst, un-
ter den Händen der Kommunisten völlıg unterzugehen, wıe 1es
daort zutrıfft, die Kommunisten siegten, annn nımmt
Kırche den Schutz einer 2C A die bis jetzt Freiheit und
Grundsätze der geordneten Gesellscha verbürgt hat.““ Der Erz
bıschof, nunmehr auch Kardinal, SC.  1e mıt der Feststellung,
Gewalt und Unehrlichkeit selen die beiden Tme des gott- und
ordnungsfeindlichen Kommun1ısmus. Bedauerlicherweise sel die
englische Presse der gutbezahlten Propaganda der Valencia
reglerung größtenteils erlegen. Der Primas VOL Irland, Kar-
inal-Erzbischof Ma r beurteilt den spanischen Burger-
Krıeg mıit den klaren Worten Wir wissen, W as in Spanıen VOTr-
geht; WIT wı1ıssen TOTLZ eines offensichtlich wohlüberlegten
eldzugs In den Blättern Großbritannıiens und ich bedaure,
dies mussen auch 881 einigen Blättern rlands Wır
w1ıssen trotzdem, daß a  es wahrha Katholische iın Spanien ur
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SCIHNEN Glauben un Freiheit kämpft und ZWarLr 1Ne
koalıtiıon VO Oommunisten und Anarchisten Syndikalısten un
Atheisten qllier Schattierungen dıe bereıts Begınn des KrIlie-
SCS durch die Entweihung und Nıederbrennung VOoO Kırchen
durch diıe blındwütige rmordung VOo Priıestern un Ordens-
frauen ihren wahren Charakter enthullt en ott SE Dank
daß Irland och fest WI1Ie C1MN Felsen für den Glauben
einsteht

Im November empfling ardına O I S’ ErZz-
bıschof VO 1oledo, Journalisten der Aufschluß ber
verschlıedene aqaußerhalb Spaniens verbreitete Behauptungen bat
Es wurde versucht glauben YAR| machen daß das spanısche
kollektiv-Hirtenschreiben VO General Franco diktiert Oder doch
inspırıert SCI1I Der ardına konnte jedoch nachwelsen daß der
Orıginaltext bereıts lange vorlag, eche Franco iıhm Besuch
qabstattete Auf dıe Bemerkung, Ausland könne INa  — oft
hören den \ämpfen auch Geistliche aktıv beteiligt
enigegnete der Kırchenfürst ‚„„‚Das ıst vollıg unrıchtig er
Begınn des Bürgerkrieges och L oder sınd Gelilstliche
Al den Kämpfen beteiligt Die Roten ehaupten VO den Kırch-
Lurmen SC1I geschossen worden Ich ann versiıchern, daß diese
Schüsse keinesfalls VO Gelistlichen abgegeben wurden Vieler-
orts 1st die Bevölkerung qauf dıe Kırchtürme gestiegen sich
SESCH diıe Metzeleien der KRoten verteidigen Die böswillige
Behauptung, der Klerus habe absıchtlich das spanısche Volk
ignoranz und Dummheit ehalten und dıe Geistlichen
„Miıetlinge“, W 1ICS5 er Kardinal also zuruck: 95  1e übergroße
Mehrheit der spanıschen Gelstlichkeit bestand AaUsSs guten T1e-
stern Es gab gewıiß auch Ausnahmen aber allgemeıinen hat
der Klerus sehr eifrig und segensTeIich ewirkt In Katalonıen
Vavarra nd Asturıen War die Sozlıalarbeit sehr weıt edıehen
Freilich hıelt den Agrargebieten der sozlale Fortschritt nıcht
gleichen Schritt mıft den Forderungen der eıt Aber War das
EINeEe speziıfisch spanısche Erscheinung?““ Weiter W1e5 der Ober-
irt VO Toledo darauf hın daß viıele Tausende Welt- und ÖOr-
densgeistliche den Martertod erlıtten aben, ohne daß auch NUr
CIM Fall VO Glaubensverleugnun bekannt geworden ist
„delbst Angesicht furchtbarster Todesqualen hat eın Gelist-
lıcher sSCINEN Jreueld gebrochen. Kın solch heldenhaftes T1e-
tertum annn nıcht mıttelmäßig Se1lin und nıcht mıt dem Aus-
druck Mietlinge bezeichnet werden.‘‘ Es wurden der EiTZ-
diGzese Toledo Prozent des Seelsorgsklerus hingemordet,
sechs Monaten mehr als 53000 Personen getiotet 328 Kırchen und
iapellen verwustet NUr bliıeben verschont Elf spanische
I1SsCHO{Ie erlıtten den Märtyrertod
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CO nationale Regierung hekundet volles Verständnis

für die relig1ösen Bedürfifnisse der Natıon. Durch eine Verord-
NUunNs erband sS1e die Marienverehrung mıiıt dem Volksschulunter-
richt Nach der Auffassung des Generals, eines tiefgläubigen
Katholiken, soll der Religionsunterricht nicht auf die Volks- un
Mittelschulen beschränkt werden. Er plant die Errichtung VO  ;
Lehrstüuühlen für J'heologıe und Religionsgeschichte allen
Staatsuniversıtäten, W as natürlich eiıne Vereinbarung mıt der
Kırche ZU Voraussetzung hat Es WAar eine verhängnisvolle Ge-
waltmaßnahme, als VOT einem Jahrhunder dıe ehemals berühm-
ten theologıschen Fakultäten den spaniıschen Hochschulen
unterdruckt wurden. Infolgedessen bestand keine einzige frele,
VO Staate anerkannte und ZU Verleihung VO  — akademischen
Graden befugte katholische. Unıversı1ıtät. er fehlte seıt lan-
sgem der intellektuellen Oberschic die hohere relıgiöse Bıldung
und Kultur. Ohne Eilıte katholischer Akademiker, Spanıen
dagegen keinen Mangel revolutıonären LElementen, diıe aus
den Reihen der Studentenschaft hervorgegangen Franco
denkt ohl erster Stelle daran, für die relıg1ös interessierten
Laien Bıldungsgelegenheiten schaffen.

In den VO unerhörten Terror der roten Tyrannen befreiten
Provinzen wIrd der relıgıöse 1ederaufbau kräftig
durchgeführt. Das spanische Volk ı1st urchwe gläubıg, schon
AUs qalter Überlieferung. Die entsetzliche Katastrophe hat viele
der Kırche nähergebracht. Ende Oktober wurde ın Sevılla der
Kinzug des Erzbischofs Kardıinal degura Saenz einem
Iriıumphzug für den Kiırchenfürsten, den die Umwälzung 1931
genötigt hatte, SeıIn Amt als Erzbischof VO JToledo nıederzule-
SCH; General Queipo de Llano geleıtete ihn durch das jubelnde
Menschenmeer ZALT: Kathedrale. Der Kardinal-Erzbischo beeilte
sich, das Päpstliche Seminar wıeder eröffnen. Dıie TOVINZ
Bıscaya wıurde unter gewaltiger Beteiligung dem Heilıgsten Her-
Er  am Jesu gewelht; zahlreiche 1vıl- und Militärbehörden WaTenNn
anwesen An die VO Kardınal oma jlomas zelebrıerte

Messe ınd den Weiheakt schloß sich ıne großartige Pro-
ZESS1ION mit dem Gnadenbild der adonna VO Begonla
Der Stadtimagistrat Von Ovıedo unternahm, ın Erfüllung eines
Gelübdes, ine Wallfahrt ach dem Marienheiligtum VOoONn Cova-
onga Der Hl ist bemüht, durch CGarıtaswerke 1m

Seinurchtbar heimgesuchten Spaniıen helfend einzugreifen.
Beauftragter bel der natıonalen Regierung, Msgr Antoniutti,
konnte bereits ıIn relig1öser und humanıtärer Bezıehung schöne
Resultate eTrzliıelen. Er hat wırksam dazu beigetragen, daß 1
eToberten Baskenlande ernsiere Vergeltungsmaßnahmen unter-
blieben
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nıchts w1sSsen. FEınemWaffenstillstands-Unterhandlungen

ertreter der Agence Havas erklärte Ende November
„„‚Ddeıit Begınn der ewegun hat dıe spanısche Jugend ihr

en mıt bewunderungswürdıgen pfermu hingegeben,A
unl Land VO  — en qausländischen Mächten, die qufsau-

un den Rand der Anarchle gebrac. haben befreien
hıeße diese Jugend verraten und ihr ndenken beschmutzen

WIL andern 1L Osung qa1s dem vollständıgen 1€ —-

sthimmten und nıcht dıe bedingungslose Kapıtulation der Gegner
orderten NseTrTe ewe: verfolgt das Ziel, alle Kräfte un
Energıen Spanıens ammeln. Wır werden alle Spanier mıiıt
fienen Armen mpfangen und en S16 alle CINM, Aufbau
des Spanien VO mOTSCH mitzuhelfen, miıt Ausnahme Fuüh-
veI, die das Volk ber NSeTeE wahren Absichten und 1ele ge-
täuscht en Das NEUEC Spanıen wırd E1 Land des Rechts, der
anade und der Brüderhichkei e1in., Auf den Schlachtfeldern 1st
der Sieg bereıts SECEWONNCH, ebenso quf wirtschaftlichem, indı-
strıiellem und auf soz1i1alem Gebiet Ich werde den Dieg
Ende führen, aber DUr auf militärısche Art

Im erwähnten Kollektiv-Schreiben der spanıschen 1scho{lie
el es Wır leiden sehr schweren Übeln DIie Lockerung
de1ı gesellschaftlichen Bande dıe Gewohnheıten verderbten
Politik, die Verkennung der bürgerlichen Pflichten, die InNall-

gelinde Vertrautheıt mıiıt echt katholıschen Grundsätzen, die Mel-
nungsverschiedenheiten ANSeTIl großen nationalen Fragen, dıe
Hinmordung Tausender VO  — erlesenen Männern, die ach an
und Bıldung ZU nationalen Aufbau berufen A  9 der Einfluß
remder, Vo Christentum wegstrebender Staatslehren all das
ballt sıch ungeheuren Schwierigkeıiten Z  INECN, die uber-
wınden sıind bevor e1IHn Spanıen auf den Stamm NSsSeTer

alten Geschichte gepfropft uınd VO SC1INECIN belebt WeI-

den ann. “ Optimistischer außerte sıiıch der ardına Erzbischof
oma Tomas der erwähnten Unterredung. Das spanische
olk, sagte C habe Achtung VOTLTF der Autorität un werde unter
kluger Führung des Generals Franco Blütezeıt ent-

gegengehen. Es SC1 e1in sroßer 'TIrost für ihn, daß Ausland
viele Freunde mıt der ac der Gerechtigkeit sympathısıerten. —-
Die österreichische 185C  ofskonferenz richtete
al den spanıschen Episkopat e1n Schreiben, das als Kundgebung
der österreichischen Oberhirten die katholische Kirche Spa-

tiefen Eindruck emacht hat Sıe finden die Hoffnung be-
rechtigt, daß, W1e einst ach dem großen Ringen zwıschen dem
Christentum und dem Mohammedaniısmus Spanıen eINe eıt
christlicher Kultur glanzvoll aufgeblüht ist nunmehr wlieder das
Glaubensleben erstarke und ein ufblühen der christlichen
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vieler glorre che rt Ich rche VOo

mehr ZzUuU unvergänglichem megereichen, als S1Ie du
keine früheren Christenverfolgungen Schatten geste werd
die Herrlichkeit der Kırche Christi diesem Zeitalter des
glaubens und des Gotteshasses ffenbar werden lassen Ehr
des Dreieinigen Gottes, DA  H Verherrlichung des Köniıgtums Chrıs
1Un ZU überwältigenden Sie  I SEeEINeT eiılıgen Kırche Das
weıthin der katholischen Kirche, besonders dort diıe
l1g10N Christı gleichfalis schwer edran und verfolgt wird, ir
sten und ermutigen und CUue Hoffnungen auf große jege de
christ-katholischen Glaubens wecken.“
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